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Ausgabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 23 ; Ausgegeben Danzig, den 10. Juni 1931 
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Inhalt. Bekanntmachung einer neuen Faſſung des Wechſelſteuergeſetzes (S. 375). — Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Wechſelſteuergeſetz (S 379). i 


62 | Befanntmahung 
einer neuen Faſſung des Wechſelſteuergeſetzes. 
Vom 15. 5. 1931. 

Auf Grund des § 405 des Steuergrundgeſetzes vom 11. Dezember 1922 (G. Bl. 1923 S. 57) 
ſowie des Artikels II der mit Geſetzeskraft verſehenen Verordnung vom 27. Januar 1931 zur Abände⸗ 
rung des Wechſelſtempelgeſetzes (G. Bl. S. 19) wird nachſtehend — an Stelle des übernommenen 
Wechſelſtempelgeſetzes vom 15. Juli 1909 in der durch die Geſetze vom 26. Juli 1918 (R. G. Bl. 
S. 830), vom 18. Mai 1923 (G. Bl. S. 591), vom 12. September 1923 (G. Bl. S. 953), vom 25. 
Februar 1926 (G. Bl. S. 59) und vom 26. September 1930 (G. Bl. S. 194) ſowie durch die Verord⸗ 
nungen vom 23. Oktober 1923 (G. Bl. 1081) und vom 27. Januar 1931 (G. Bl. S. 19) geänderten 
Faſſung — ein die geltenden Beſtimmungen neu zuſammenfaſſendes Wechſelſteuergeſetz bekanntgemacht. 
Dieſe neue Faſſung tritt mit dem auf ihre Verkündung folgenden Tage in Anwendung. 

Danzig, den 15. Mai 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Wiercinski-Keiſer. Dr. Hoppenrath. 


Wechſelſteuergeſetz. 
Vom 15. 5. 1931. 
I. Gegenſtand der Beſteuerung 
si 
Gezogene und eigene Wechſes unterliegen nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes einer Wechſelſteuer. 


8 2 
Als Wechſel im Sinne dieſes Geſetzes iſt auch eine Schrift anzuſehen, die nicht alle weſentlichen 
Erforderniſſe eines Wechſels enthält, wenn ſie einem anderen mit der vereinbarten Ermächtigung über⸗ 
geben wird, die fehlenden Erforderniſſe zu ergänzen. Eine ſolche Ermächtigung wird vermutet, wenn die 
Schrift als Wechſel bezeichnet iſt. 
8 3 
(1) Die in dieſem Geſetz für Wechſel gegebenen Vorſchriften gelten entſprechend für 
a) Verpflichtungsſcheine über die Zahlung von Geld, die durch Indoſſament übertragen werden 
können, 
b) Anweiſungen über die Zahlung von Geld, die durch Indoſſament übertragen werden können 
oder auf den Inhaber lauten oder an jeden Inhaber bezahlt werden können. 
(2) Es macht keinen Unterſchied, ob die in Abſ. 1 bezeichneten Urkunden als Briefe oder in 
anderer Form ausgeſtellt werden. 
8 4 
(1) Von der Wechſelſteuer ſind befreit 
a) die vom Ausland auf das Ausland gezogenen und die im Ausland ausgeſtellten eigenen 
Wechſel, ſofern die Wechſel nur im Ausland zahlbar ſind, 

b) die vom Inland auf das Ausland gezogenen, nur im Ausland, und zwar auf Sicht oder 
ſpäteſtens innerhalb zehn Tagen nach dem Tage der Ausſtellung zahlbaren Wechſel, wenn 
ſie vom Ausſteller unmittelbar in das Ausland verſandt werden, 

c) Schecks, die den SS 1, 2, 7, 25, 26 des durch das Geſetz vom 26. September 1930 (G. Bl. 
S. 194) geänderten Scheckgeſetzes vom 11. März 1908 (R. G. Bl. S. 71) entſprechen, 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 18. 6. 1931. 


d) die auf Sicht zahlbaren, die Barahlungen sehende Plateanweiſüngen, die nicht Schecks 
ſind. 

(2) Die Befreiungen des Abſ. 1 zu 4 und d) finden keine Anwendung auf Schecks und Platzan⸗ 
weiſungen, die mit einer ee, verſehen ſind, ſofern der Annahmeerklärung rechtliche 
Wirkung zukommt. 

(3) Der Senat beſtimmt, in welchen Fällen nen die an einem Nachbarort des Aus- 
ſtellungsorts zahlbar find, den Platzanweiſungen gleichzuachten find. 


II. Steuer 
1. Einzelwechſel 
8 5 

(1) Die Steuerſchuld entſteht in dem Zeitpunkt, in dem ein inländiſcher Wechſel von dem Aus⸗ 
ſteller, ein Blankoakzept von dem Akzeptanten, ein ausländiſcher Wechſel von dem erſten inländi⸗ 
ſchen Inhaber aus den Händen gegeben wird. 

(2) Wird ein inländiſcher Wechſel vom Ausſteller, ein ausländiſcher Wechſel vom erſten inlän⸗ 
diſchen Inhaber lediglich zur Annahme verſandt oder zur Annahme präſentiert, jo entſteht die Steuer- 
ſchuld erſt mit der Rückgabe oder der anderweiten Aushändigung des Wechſels durch den Akzep⸗ 
tanten, es ſei denn, daß der Wechſel bereits mit einem inländiſchen Indoſſament verſehen iſt. 


§ 6 
Gimiciutniee ijt, wer AG Wechſel im Zeitpunkt der Entſtehung der Steuerſchuld aus den 
Händen gibt. 
Supt 
Neben dem Steuerſchuldner haften für die Steuer ſämtliche Perſonen, die am Umlauf des Wechſels 
im Inland beteiligt find. Als beteiligt gelten: der Ausſteller, jeder Unterzeichner oder Mitunter⸗ 
zeichner eines Akzepts, eines Indoſſaments oder einer anderen Wechſelerklärung und jeder, der für 
eigene oder fremde Rechnung den Wechſel erwirbt, veräußert, verpfändet oder als Sicherheit an⸗ 
nimmt, zur Zahlung präſentiert, Zahlung darauf empfängt oder leiſtet oder mangels Zahlung Pro- 
teſt erheben läßt, ohne Unterſchied, ob der Name oder die Firma auf den Wechſel geſetzt wird oder 
nicht. 
§ 8 
(1) Die Steuer beträgt 0,20 Gulden für je 100 Gulden der Wechſelſumme; angefangene 100 
Gulden werden für voll gerechnet. 
(2) Iſt in einer Schrift der im § 2 bezeichneten Art die zu zahlende Geldſumme nicht angegeben, 
jo ijt die Steuer nach einer Summe von zehntauſend Gulden zu berechnen (vgl. 88 16, 19 Satz 2). 
(3) Zur Berechnung der Steuer kann der Senat für die in anderer als Danziger Währung aus⸗ 
gedrückten Wechſelſummen Mittelwerte feſtſetzen. Soweit dies nicht geſchehen iſt, wird die ausländiſche 
Währung nach dem laufenden Kurſe für Auszahlungen (Mittelkurs) zur Zeit der Entſtehung der 
Steuerſchuld umgerechnet. 
8 9 
(1) Die Steuer ermäßigt ſich auf die Hälfte der im § 8 bezeichneten Beträge 
1. bei Wechſeln, die vom Inland auf das Ausland gezogen und im Ausland zahlbar ſind, 
2. bei Wechſeln, die vom Ausland auf das Inland gezogen und im Inland zahlbar find, ſo⸗ 
fern die Wechſel auf Danziger Gulden lauten. 
(2) Die Steuer beträgt mindeſtens 20 Pfennige. Höhere Steuerbeträge ſind auf volle 
20 Pfennige nach oben abzurunden. 
§ 10 
Die Steuer wird mit Entſtehung der Steuerſchuld (§ 5) fällig. 


§ 11 

(1) Sit die Steuer vom Steuerſchuldner nicht entrichtet, jo ijt der nächſte und, ſolange die Steuer 
nicht entrichtet iſt, jeder weitere inländiſche Inhaber des Wechſels verpflichtet, den Wechſel zu ver⸗ 
ſteuern, ehe er ihn auf der Vorder- oder Rückſeite unterzeichnet, ihn veräußert, verpfändet, zur Zahlung 
präſentiert, Zahlung darauf empfängt oder leiſtet, eine Quittung darauf ſetzt, mangels Zahlung Pro⸗ 
teſt erheben läßt oder den Wechſel aus den Händen gibt. 

(2) Iſt das Beſtehen einer Steuerſchuld aus dem Wechſel ſelbſt nicht zu erſehen, ſo beſteht die 
in Abſ. 1 bezeichnete Verpflichtung nur dann, wenn die Umſtände, die die Steuerſchuld überhaupt 
oder in einem höheren Umfang begründen, dem ſpäteren Inhaber bekannt oder infolge grober Fahr⸗ 
läſſigkeit unbekannt ſind. 
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2. Wechſelduplikate und Wechſelabſchriften 
§ 12 

(1) Wird derſelbe Wechſel in mehreren im Text als Prima, Sekunda, Tertia ufw. bezeich⸗ 
neten Stücken ausgeſtellt, jo. iſt nur das zum Umlauf beſtimmte Stück zu verſteuern. 

(2) Außerdem unterliegt der Steuer jedes Stück, das mit einer Wechſelerklärung, ausgenommen 
Akzepte und Notadreſſen, verſehen iſt, die nicht in einem verſteuerten Stück enthalten iſt. Die Steuer⸗ 
ſchuld entſteht in dem Zeitpunkt, in dem das die ſteuerpflichtige Wechſelerklärung enthaltende Stück 
von dem Ausſteller der Wechſelerklärung aus den Händen gegeben wird. Iſt die Wechſelerklärung 
im Ausland abgegeben, ſo entſteht die Steuerſchuld in dem Zeitpunkt, in dem das Stück von dem 
erſten inländiſchen Inhaber aus den Händen gegeben wird. 

(3) Soll ein unverſteuertes Wechſelduplikat ohne Auslieferung eines verſteuerten Stücks desſelben 
Wechſels bezahlt oder mangels Zahlung proteſtiert werden, ſo iſt die Steuer zu entrichten, ehe die. 
Zahlung oder Proteſtaufnahme ſtattfindet. f 

(4) Der Beweis, daß ein verſteuertes Wechſelduplikat vorhanden iſt, oder daß die auf ein unver⸗ 
ſteuertes Stück geſetzte Wechſelerklärung auf einem verſteuerten Duplikat abgegeben iſt, oder daß bei 
Bezahlung eines unverſteuerten Duplikats auch ein verſteuertes Stück ausgeliefert iſt, liegt dem ob, der 
wegen unterlaſſener Verſteuerung eines Wechſels in Anſpruch genommen wird. 

(5) Im übrigen finden die SS 5 bis 11 Anwendung. 


§ 13 
Die im § 12 Ab. 2 bis 5 für Duplikate gegebenen Vorſchriften gelten auch für Wechſelab⸗ 
ſchriften, die mit einem Original⸗Indoſſament oder mit einer anderen urſchriftlichen Wechſelerklärung 
verſehen ſind. 


§ 14 
Wird ein nicht zum Umlauf im Inland beſtimmtes Stück eines in mehreren Stücken ausge⸗ 
ſtellten Wechſels zur Einholung des Akzepts benutzt, ſo iſt der Akzeptant nicht zur Verſteuerung ver⸗ 
pflichtet, wenn die Rückſeite des akzeptierten Stücks vor der Rückgabe derart durchkreuzt wird, daß da⸗ 
durch die weitere Benutzung zum Indoſſieren ausgeſchloſſen wird. 


§ 15 

Ein zur Annahme verſandter Wechſel darf vom Verwahrer gegen Vorlegung eines nicht ver⸗ 
ſteuerten Duplikats oder einer nicht verſteuerten Abſchrift desſelben Wechſels nur dann unverſteuert 
ausgeliefert werden, wenn das unverſteuerte Duplikat oder die unverſteuerte Abſchrift auf der Rück⸗ 
ſeite derart durchkreuzt iſt, daß dadurch die Benutzung zum Indoſſieren ausgeſchloſſen iſt. Andernfalls 
haftet der Verwahrer, wenn er das mit dem Annahmewerk verſehene Stück unverſteuert ausliefert, neben den 
im § 7 bezeichneten Perſonen für die Steuer; die Steuer zu dem mit dem Annahmevermerk verſehenen 
Wechſel iſt ſpäteſtens bei der Auslieferung zu entrichten. 


III. Nachbeſteuerung 
§ 16 
(1) Wird in den Fällen des § 8 Abſ. 2 in die Schrift nachträglich eine Geldſumme von mehr 
als zehntauſend Gulden eingetragen, ſo iſt ein entſprechender Steuerbetrag nach dem im § 8 Abſ. 1 
bezeichneten Steuerſatz nachzuentrichten. Die Steuer wird von der eingetragenen Geldſumme berechnet 
und auf ſie der bereits gezahlte Steuerbetrag angerechnet. 
(2) Die Nachſteuerſchuld entſteht und wird fällig mit der Eintragung der Wechſelſumme. 


IV. Erhebung, Erſtattung, Verjährung 
5 § 17 
Die Beſtimmungen über die Art der Entrichtung der Wechſelſteuer erläßt der Senat. Er kann 
insbeſondere die Verwendung von Steuerzeichen (Wechſelmarken und Wechſelvordrucke) anordnen. 


§ 18 

(1) Staats- und Gemeindebehörden und Beamte, wenn ihnen eine richterliche oder Polizeigewalt 
anvertraut iſt, ſowie Notare, Poſtbeamte und andere Beamte, die Wechſelproteſte aufnehmen, ſind ver⸗ 
pflichtet, die Beſteuerung der bei ihnen vorkommenden Wechſel, Schecks und Anweiſungen von Amts 
wegen zu prüfen. 

(2) Auf der nach der Wechſelordnung zurückzubehaltenden Abſchrift des Proteſtes iſt zu ver⸗ 
merken, welche Wechſelſteuer zu der proteſtierten Urkunde entrichtet ijt, Iſt keine Steuer entrichtet, ſo 
iſt dies zu vermerken. 


378 
8 19 2 7 
Beträge, die zu Unrecht als Wechſelſteuer entrichtet find, find auf Antrag zu erſtatten. Das 
gleiche gilt in den Fällen des § 8 Abſ. 2, wenn die nachträglich eingeſetzte Geldſumme hinter dem dort 
vorgeſehenen Betrag zurückbleibt. a ft 
§ 20 


Die Verjährung des Anſpruchs auf die Wechſelſteuer beginnt mit dem Schluſſe des Jahres, in 
dem der Wechſel fällig wird. 


V. Strafvorſchriften 
§ 21 . 
(1) Die Hinterziehung der Wechſelſteuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum fünfzigfachen des 
hinterzogenen Betrages beſtraft. f 
(2) Kann der Betrag der hinterzogenen Steuer nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt eine Geldſtrafe 
von 25 bis 10000 Gulden ein. eae 
8 22 a 
Wenn Kommiſſionäre, Makler oder ſonſtige Vermittler vorſätzlich Geſchäfte über Wechſel, für 
die die Wechſelſteuer hinterzogen iſt, abſchließen oder vermitteln, ſo verfallen ſie der gleichen Strafe 
wie für eine Hinterziehung. f 
8 23 
Der Akzeptant eines gezogenen und der Ausſteller eines eigenen Wechſels können daraus, daß 
der Wechſel zur Zeit der Annahmeerklärung beziehungsweiſe der Aushändigung mangelhaft geweſen 
ſei, keinen Einwand gegen die geſetzlichen Folgen der Nichtverſteuerung des Wechſels entnehmen. 
8 24 f 
Die Verjährung der Strafverfolgung (§ 340 St. Gr. Geſ.) von Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz beginnt mit dem Schluß des Jahres, in dem der Wechſel fällig geworden iſt. 
§ 25 i 


Im übrigen gelten hinſichtlich der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz die Vorſchriften des 
Steuergrundgeſetzes über das Strafweſen. : 


VI. Schlußvorſchriften 
5 § 26 
Der Nachprüfung zur Durchführung dieſes Geſetzes unterliegen alle Kapital und Erwerbsgefell- 
ſchaften, eingetragene Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, juriſtiſche Perſonen- und Perſonen⸗ 
vereinigungen, wenn ſie Erwerbszwecke verfolgen, Behörden und Beamte einſchließlich der Notare. 
Der Senat iſt ermächtigt, weitere Beſtimmungen über die Nachprüfung zu erlaſſen. 


§ 27 
(1) Urkunden, die nach dieſem Geſetze jteuerpflichtig ſind oder auf welche die in dieſem Geſetze 
vorgeſehenen Steuerbefreiungen Anwendung finden, ſind keinerlei anderer Steuer unterworfen. 
(2) Auch von den auf derartige Urkunden geſetzten Übertragungsvermerken, Quittungen und ſon⸗ 
ſtigen auf die Leiſtungen aus dieſen Papieren bezüglichen Vermerken dürfen andere Steuern nicht 
erhoben werden. Auf Proteſte findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung. 


§ 28 


(1) Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz erläßt der Senat. 

. (2) Der Senat erläßt insbeſondere die Anordnungen wegen der Anfertigung und des Vertriebs 
der nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu verwendenden Steuerzeichen ſowie die Beſtimmungen über die 
Art ihrer Verwendung. Er ſtellt die Bedingungen feſt, unter denen für verdorbene Steuerzeichen Er⸗ 
ſtattung zuläſſig iſt. 


Danzig, den 15. Mai 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Wiercinski⸗Keiſer. Dr. Hoppenrath. 


63 | 5 Ausführungsbeſtimmungen 
i zum Weczhſelſteuergeſetz. 
Vom 15. 5. 1931. 


Auf Grund von § 4 Abſ. 3, § 8 Abf. 3, ss 17, 26 und 28 des Wechſelſteuergeſetzes vom 
15. Mai 1931 wird folgendes beſtimmt: b f 


I. Zuſtändigkeit 
§ 1 
f Die Verwaltung der Wechſelſteuer liegt dem Verkehrsſteueramt der Freien Stadt 
Danzig ob. i 9 5 ! 


II. Begriffsbeſtimmungen 
f b § 2 
Nachbarorte bei Als Nachbarorte im Sinne der Befreiungsvorſchrift für Platzanweiſungen (§ 4 
Platzanweiſungen Abſ. 1, d, Abſ. 3 des Geſetzes) gelten gegenfeitig die Stadtgemeinde Danzig und dic 
Landgemeinden Emaus und Ohra. 5 


88 
Mittelwert, Mittel⸗ Sit für eine ausländiſche Währung ein Mittelwert nach § 8 Abſ. 3 Satz 1 des 
kurs fremder Geſetzes nicht feſtgeſetzt, jo find für die umrechnung nach Satz 2des § 8 Abſ. 3 in 
Währungen der nachſtehenden Reihenfolge maßgebend: 

1. der Mittelkurs zwiſchen dem an der Berliner Börſe für Auszahlungen an dem 
der Fälligkeit der Steuer vorangehenden Börſentage amtlich feſtgeſtellten Brief⸗ 
und Geldkurs. Iſt an dieſem Tage ein Kurs nicht notiert, ſo gilt die unmittel⸗ 
bar vorhergehende Notierung; 

2. die Londoner Notiz für die Währung. Der hierbei errechnete Pfundbetrag 
wird nach dem Mittelwert für das Pfund Sterling in die Danziger Währung 
umgerechnet. ö f 


III. Entrichtung der Steuer 
8 4 
Steuerzeichen f Die Wechſelſteuer wird entweder durch Verwendung von Wechſelſteuermarken 
oder durch Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten Wechſelvordruck ent⸗ 
richtet. Für Wechſel, deren Betrag zweihundert Gulden nicht überſteigt, ſind Wechſel⸗ 
vordrud: zu verwenden. 
5 8 5 
Beſchreibung der (1) Die Wechſelſteuermarken lauten auf Steuerbeträge von 20, 40, 60, 80 
Steuerzeichen Pfennigen und von 1, 2, 3, 4, 5, 10, 20, 30, 50, 100 und 200 Gulden. 

(2) Die Marken haben die Form eines liegenden Rechtecks. Das Markenbild 
it 39 mm. lang und 22 mm hoch. In der Mitte der Marke befindet ſich das Bild 
eines Wikingerſchiffes, das auf dem Segel das einfache Wappen der Freien Stadt 
Danzig führt. Das Bild wird ſeitlich durch zwei Zierleiſten, oben durch eine Schrift⸗ 
leiſte „Freie Stadt Danzig“ und unten durch eine Schriftleiſte „Wechſelſteuer“ 
abgeſchloſſen. Unter der Schriftleiſte „Wechſelſteuer“ befindet ſich ein ſchraffierter 
Raum zur Anbringung des Entwertungsvermerks. Der Wertaufdruck iit rechts und 
links vom Wappen in ſchwarzer Farbe eingeſetzt. 

(8) Der Farbton der einzelnen Marken iſt 
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Ge 
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1 
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id (q) Die geſtempelten Wechſelvordrucke lauten auf Steuerbeträge von 20 und 


40 Pfennigen. Sie tragen einen mit Verzierungen umgebenen Stempel, der ſich 
an das Muſter und an die Farbe der entſprechenden Wechſelſteuermarken anlehnt. 
Die Verwendung aus ſolchen Vordrucken ausgeſchnittener Steuerzeichen wird als 
eine Entrichtung der Steuer nicht angeſehen. BR 


§ 6 
N Vertrieb Die Wechſelſteuermarken und Wechſelvordrucke werden zum Preiſe der auf ihnen 
angegebenen Steuerbeträge vom Verkehrsſteueramt und durch die vom Landeszoll⸗ 
amt dazu beſtimmten Amtsſtellen der Zollverwaltung vertrieben. 8 


a 8. „ 


Anbringung der (1) Die Wechſelſteuermarken find auf der Rückſeite des Wechſels an einer mit 
Marken Buchſtaben oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben, und zwar 


1. wenn die Rückſeite des Wechſels noch unbeſchrieben und mit Steuermarken 
nich, verſehen iſt: unmittelbar am Rand einer Schmalſeite; 
2. wenn die Rückſeite des Wechſels bereits Wechſelerklärungen enthält oder Steuer⸗ 
iy marken trägt, denen Wechſelerklärungen folgen: unmittelbar unter der letzten 


5 f Wechſelerklärung; 99 65 

i 3, wenn die Rückſeite des Wechſels Steuermarken trägt, denen eine Wechſeler⸗ 

h klärung nicht folgt: unmittelbar neben oder unter den bereits angebrachten } 
Marten. : 9 | i 


(2) Werden zur Entrichtung eines Steuerbetrages mehrere Marken verwendet, 
fo find fie zunächſt unmittelbar nebeneinander und, ſoweit der Raum nicht, ausreicht, 
unmittelbar untereinander aufzukleben. 

(3) Wird der Wechſel auf einem geſtempelten Vordruck niedergeſchrieben, ſo 
muß der etwa fehlende Teil der Steuer durch Steuermarken, die gemäß Abſatz 1,2 
au’ der Rückseite des Vordrucks anzubringen find, ausgeglichen werden. 

§ 8 

Niederſchrift der (1) Wird die erſte Wechſelerklärung, die im Inland auf die Rückſeite eines 

Wechſelerklärung Wechſe! geſetzt wird, nicht unterhalb der zur Entrichtung der Wechſelſteuer verwen⸗ 
ten Wechſelſteuermarken niedergeſchrieben, ſo gelten die Marken dem die Wechſel⸗ 
erklärung Abgebenden gegenüber als nicht verwendet. Sie gelten auch ſeinen Nach⸗ 
männern gegenüber als nicht verwendet, wenn dieſen die unrichtige Verwendung der 
Marken bekannt oder infolge grober Fahrläſſigkeit unbekannt iſt ($11 Abſ. 2 d. Geſ.). 
Die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ können neben der Marke nieder⸗ 
geſchrieben werden. eae : a 

(2) Hat jemand entgegen der Beſtimmung des Abi. 1 Satz 1 die Wechſeler⸗ 
klärung verſehentlich auf einen Wechſel geſetzt und die erforderlichen Wechſelſteuer⸗ 
marken unterhalb dieſer Erklärung angebracht, ſo gelten die Marken als richtig 
verwendet, wenn der Erklärende ſeine Wechſelerklärung vor Weitergabe des Wechſels 
durchſtreicht. : 

(3) Auf einem ordnungsmäßig verjteuerten und im Ausland weiterbegebenen 
Medjel gelten die Marken auch dann als richtig verwendet, wenn die im Ausland 
abgegebenen und die nachfolgenden im Inland abgegebenen Wechſelerklärungen nicht 
unterhalb der Wechſelſteuermarken niedergeſchrieben ſind. BE; 3 


Entwertung der 
Marken 5 


Unrichtig ver⸗ 
wendete Marken 


Umtauſch 
unbeſchädigter 
Steuerzeichen 


8 2 R MIR s 

(1) Die aufgeklebten Wechſelſteuermarken find in der Weiſe zu entwerten, daß 
in jede einzelne Marke das Datum der Entwertung eingetragen wird. Als Datum 
darf nur der Tag eingetragen werden, an dem die Entwertung tatſächlich ſtattfindet, 
auch wenn dieſer Tag von dem Ausſtellungstag des Wechſels abweicht. Bei der 
Eintragung ſind der Tag und das Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit 
Buchſtaben einzutragen. Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monats- 
angabe ſowie die Weglaſſung der beiden erſten Zahlen der Jahresbezeichnung ſind 
zuläſſig (3. B. 15. Okt. 31). Dem Entwertungsvermerk kann die Firma oder der 
Name des Verwendenden ganz oder teilweiſe hinzugefügt werden, wenn der Wert⸗ 
aufdruck der Marke und die ordnungsmäßige Verſteuerung erkennbar bleiben. Unter 
dieſen Vorausſetzungen kann die Firma oder der Name des Verwendenden auch 
durch Perforierung der Marke angebracht werden. i 

(2) Der Tag der Entwertung iſt in deutlichen Schriftzeichen mit Tinte, mit 
Schreibmaſchine oder durch Stempelaufdruck einzutragen. Der Entwertungsvermerk 
ſoll an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle ſtehen; er muß in ſeinem ganzen 
Umfang auf der Marke enthalten ſein. Radierungen, Durchſtreichungen und Über⸗ 
ſchreibungen auf der Marke ſind unzuläſſig. ; 

(8) Die Befugniſſe der Poſtämter zur Entwertung nicht entwerteter Wechſel⸗ 
ſteuermarken bei Vorzeigung von Wechſeln und Proteſterhebung ſind in der Allge⸗ 
meinen Dienſtanweiſung für Poſt und Telegraphie geregelt. 

(4) Bei Verwendung eines geſtempelten Wechſelvordruckes bedürfen nur die 

etwa aufgeklebten Ergänzungsmarken ($ 7 Abf. 3), nicht auch der eingedruckte Wert⸗ 
ſtempel der Entwertung. N 
; 8 10 N 

(1) Wechſelſteuermarken, die nicht richtig verwendet worden find (SS 7 bis 9), 
gelten als nicht verwendet. 

(2) Die unrichtige Verwendung kann dadurch richtiggeſtellt werden, daß der 
Wechſel dem Verkehrsſteueramt vorgelegt und die Marken vom letzteren mit einem 
Abdruck ſeines Dienſtſtempels verſehen werden. Das Verkehrsſteueramt kann den Auf⸗ 
druck des Dienſtſtempels ablehnen, wenn der Verdacht der Steuerhinterziehung oder 
Steuergefährdung beſteht. f 


(3) Zur Entwertung unrichtig verwendeter Wechſelſteuermarken (Abſ. 2) ſind 


auch die mit dem Vertrieb von Wechſelſteuerzeichen (8 6) betrauten Zollämter außer⸗ 


halb der Stadt Danzig zuſtändig. 


(4) In jedem Falle der unrichtigen Verwendung einer Wechſelſteuermarke ſteht 
es dem Inhaber des Wechſels frei, eine neue Marke zu verwenden, um ſich und die 
nach ihm am Umlauf des Wechſels Beteiligten vor den Folgen der unrichtigen Ver⸗ 
wendung zu ſchützen. ; g 

ö 8 8 11 „ 

Unbeſchädigte Wechſelſteuermarken und Vordrucke können beim Verkehrsſteuer⸗ 
amt gegen Wechſelſteuerzeichen anderer Wertbeträge umgetauſcht werden. 


8 12 


Erſatz beſchädigter (1) Beſchädigte Wechſelſteuerzeichen werden auf Antrag erſetzt, wenn von ihnen 


Steuerzeichen 


noch kein oder doch kein ſolcher Gebrauch gemacht worden iſt, daß durch den Erſatz 
das Steueraufkommen gefährdet wird. Der Erſatz iſt ausgeſchloſſen, wenn auf den 
Marken Radierungen, Durchſtreichungen oder Überſchreibungen vorgenommen worden 
ſind oder wenn die Marken von den Urkunden abgelöſt oder aus ihnen ausgeſchnitten 
worden ſind. Marken, die einen Entwertungsvermerk tragen, werden nicht erſetzt. 

(2) Der Erſatz wird nur in Wechſelſteuerzeichen geleiſtet. Den Wünſchen des An⸗ 
tragſtellers hinſichtlich der Werte der herauszugebenden Steuerzeichen ſoll nach Mög⸗ 
lichkeit entſprochen werden. 


(8) Die zurückgenommenen Steuerzeichen werden in Gegenwart von zwei Beamten 
vernichtet. 
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IV. Aufbewahrung von Wechſeln 5 
8.13 


Wechſel, für die eine Steuerſchuld nach den Vorſchriften des Wechſelſteuergeſetzes 


entſtanden iſt, müſſen fünf Jahre, von der Fälligkeit des Wechſels ab gerechnet, auf⸗ 
bewahrt werden. Wechſelſteuermarken, die ſich auf den Wechſeln befinden, dürfen nicht 
abgetrennt werden. f 5 
2 V. Erftattung der Steuer 
§ 14 

(1) Wird eine zu Unrecht oder zuviel entrichtete Wechſelſteuer erſtattet, ſo iſt der 
erſtattete Betrag auf dem Wechſel mit roter Tinte unter Angabe des Datums zu 
vermerken. 

(2) Der erſtattete Betrag iſt von der Einnahme aus der Wechſelſteuer mit roter 
Tinte abzuſetzen und durch die Herauszahlungsſolliſte nachzuweiſen. 


VI. Wechſelähnliche Urkunden 
§ 15 


Die vorſtehend für Wechſel gegebenen Beſtimmungen gelten entſprechend für 
andere Urkunden, die der Wechſelſteuer unterliegen ($$ 2, 3, 4 Wh]. 2, 3 des Geſ.). 


VII. Nachprüfungen zwecks Durchführung des Geſetzes 


§ 16 pe 


(1) Die Nachprüfungen zur Durchführung des Wechſelſteuergeſetzes (§ 26 
des Geſ.) ſollen mit den Nachprüfungen zur Durchführung der Urkundenſteuer und 
anderer Verkehrsſteuern nach Möglichkeit verbunden werden. Sie können auch bei ſon⸗ 
ſtigen kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieben vorgenommen werden. § 31 Abſ. 4 des 
Stempelſteuergeſetzes findet Anwendung. 


(2) Wird bei der Prüfung von der geprüften Stelle eine Beanſtandung nicht an⸗ 


erkannt, oder ſind die Wechſel, zu denen eine Steuer nachzubringen iſt, nicht erreichbar, 
ſo ſind die fehlenden Wechſelſteuermarken zu den Prüfungsakten des Verkehrsſteuer⸗ 
amts nachzubringen und durch Aufdruck des Dienſtſtempels zu entwerten. 


VIII. Inkrafttreten 
ST, 
(1) Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten, mit Ausnahme der Vorſchriften 
über die geſtempelten Wechſelvordrucke, gleichzeitig mit dem Wechſelſteuergeſetz vom 
15. Mai 1931 in Kraft. . ' 


(2) Von demſelben Zeitpunkt treten die Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſel⸗ 
ſtempelgeſetz vom 26. Juli 1906 nebſt den ſpäteren Anderungen außer Kraft. 


(3) Über den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Vorſchriften betreffend Wechſel⸗ 
vordrucke erfolgt eine Bekanntmachung im Staatsanzeiger. 


Danzig, den 15. Mai 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Wiercinski-Keiſer Dr. Hoppenrath 


10. 


Anhang 


Steuerliche Behandlung 
der aus dem Deutſchen Reich eingehenden Wechſelurkunden 


5 Slang der Wechſelſteuerſatz in der Freien Stadt Danzig ein höherer iſt als im Deutſchen Reich, 


wird bei Wechſelurkunden, die im Deutſchen Reich ausgeſtellt und dort ordnungsmäßig verſteuert 
ſind, die in der Freien Stadt Danzig fällig werdende Wechſelſteuer nur inſoweit erhoben, als der 
Danziger Steuerſatz den reichsdeutſchen überſteigt. — Iſt der Steuerſatz in der Freien Stadt 
Danzig und im Deutſchen Reich der gleiche, ſo fällt unter Vorausſetzung der ordnungsmäßigen 
Verſteuerung im Reich eine ernute Verſteuerung der Wechſelurkunde in der Freien Stadt 
Danzig fort. 


Für die Frage, ob für eine Wechſelurkunde die reichsdeutſche oder die Danziger Steuer zu entrichten 


iſt, iſt entſcheidend die Tatſache, in welchem Gebiet und zu welchem Zeitpunkt die Steuerſchuld 
zuerſt entſtanden iſt (§ 5, § 16 Abſ. 2 des Geſ.). 


Eine ordnungsmäßige Verſteuerung im Sinne der Ziffer 1 Satz 2 liegt nur dann vor, wenn die 


Steuer bei der erſten Entſtehung der Steuerſchuld (Ziff. 2), in richtiger Höhe und in richtiger 
Weiſe, d. h. entſprechend dem im Deutſchen Reiche geltenden Steuerſatz und in dort gangbaren, 
vorſchriftsmäßig entwerteten Wechſelſteuermarken entrichtet iſt. 


. Erweilt ſich eine aus dem Deutſchen Reich eingegangene Wechſelurkunde als dort nur zum Teil 


verſteuert, ſo genügt es, den nach dem deutſchen Steuerſatz noch fehlenden Steuerbetrag — nach 
deſſen Umrechnung in die Danziger Währung — durch Verwendung von Danziger Steuerzeichen 
nachzuentrichten. 


. Ein aus dem Deutſchen Reich im tranſitierenden Wechſelverkehr (§ 4 Abſ. 1, a des Geſ.) in 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig gelangen der Wechſel bleibt auch in dieſem Gebiet ſteuer— 


befreit. 


Die inländiſche Steuerpflichtigkeit gemäß 8 5 Abi. 1 des Geſetzes eines aus dem Deutſchen Reich 


unmittelbar nach der Freien Stadt Danzig verſandten und hier auf Sicht oder ſpäteſtens 
innerhalb 10 Tagen nach dem Ausſtellungstage zahlbaren Wechſels (§ 4 Abſ. 1, b z. deutſchen 
W. St. G. v. 12. 7. 1930) bleibt unberührt. 


Ein ordnungsmäßig im Deutſchen Reich mit dem halben Satz verſteuerter, auf die Freie Stadt 


Danzig (oder ſonſtiges Ausland) gezogener, nur im Gebiet der Freien Stadt zahlbarer Wechſel 
unterliegt der inländiſchen Steuer nur inſoweit, als der Danziger halbe Steuerſatz den deutſchen 
halben Steuerſatz überſteigt (§ 9 Abſ. 1 des Geſ.). 


Wenn in eine aus dem Deutſchen Reich eingegangene, als Wechſel geltende Schrift ohne Angabe 


der Geldſumme die letztere nachträglich im Gebiete der Freien Stadt Danzig in einem 10000 RM 
überſteigenden Betrag eingeſetzt wird, fo findet die ausgleichende Nacherhebung (§ 16 des Geſ.) 
in Danziger Steuerzeichen ſtatt. 


„Verſendet oder präſentiert ein im Deutſchen Reiche befindlicher Ausſteller oder der erſte dortige 
Inhaber eines ausländiſchen Wechſels einen noch nicht mit einem Indoſſament verſehenen Wechſel 


lediglich zur Annahme in das Gebiet der Freien Stadt Danzig, ſo hat die Verſteuerung bei der 
Rückgabe (oder anderweiten Aushändigung) des Wechſels der Danziger Akzeptant zu bewirken, 
ſelbſt in dem Falle, wenn die Steuer ſchon im Deutſchen Reiche (entgegen § 5 Abſ. 2 des 
dortigen Wechſelſteuergeſetzes vom 12. Juli 1930 — R. G. Bl. 1 S. 219) vor Entſtehung der 
Steuerſchuld entrichtet ſein ſollte. Gleicherweiſe entſteht die Steuerſchuld im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig, wenn von dem Danziger Akzeptanten ein Blankoakzept dem im Reiche befind⸗ 
lichen Ausſteller zurückgeſandt (oder ſonſt aus den Händen gegeben) wird. 

Die Nachverſteuerung beträgt in allen Fällen mindeſtens 20 Pfennige. Höhere Beträge ſind 
auf volle 20 Pfennige nach oben abzurunden. 


Danzig, den 15. Mai 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Wiercinski-⸗Keiſer. Dr. Hoppenrath. 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig 
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